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V

Benutzerhinweise

Dieses Skript orientiert sich in Aufb au und Inhalt am Lern-

skript für den BMS1, was aber nicht heißt, dass euch z. B. jede 

Antwortmöglichkeit bei Multiple-Choice-Fragen aus dem 

Lernskript bekannt sein muss. Dieses Buch soll euch schließ-

lich nicht als Prüfungssimulation dienen, sondern helfen, den 

Stoff , den ihr bereits gelernt habt, anzuwenden, zu festigen 

und gelegentlich auch zu vertiefen. Insofern seid, auch wenn 

es schwer fällt, nicht frustriert, wenn ihr mal eine Antwort 

nicht kennt … besser es passiert euch in der Vorbereitung als 

beim MedAT!

Lückentexte

Die Lückentexte dienen zwar auch, aber nicht primär der Wis-

senskontrolle. Sie sollen euch vielmehr zu Beginn eines Kapi-

tels helfen, euch in das Th ema als Ganzes „einzudenken“, be-

vor dann die folgenden Aufgaben genaueres Faktenwissen ab-

prüfen.

Manchmal kommen für eine Lücke in einem Lückentext meh-

rere Begriff e in Frage. Schreibt euch in diesem Fall alle Begriff e 

auf, die eurer Meinung nach passen. (Wenn es zu viele sind, 

nutzt die Randspalte.) Versucht dann zu entscheiden, ob viel-

leicht ein Begriff  noch besser passt als alle anderen. Achtet da-

bei auch auf den Kontext, sprich: die vorherigen und folgen-

den Sätze. Manchmal kommt es aber tatsächlich vor, dass 

mehrere Begriff e gute Antwortmöglichkeiten sind.

Bitte beachtet: Die Größe der Lücken entspricht nicht exakt 

der Länge der Wörter. Sehr lange Wörter (> 7 Buchstaben) ha-

ben zwar größere Lücken als sehr kurze, aber man kann nicht 

erkennen, ob ein Wort aus vier oder sechs Buchstaben besteht.

Gelegentlich werdet ihr auf zusammengesetzte Wörter, die mit 

einem Bindestrich getrennt sind, treff en. So wird zum Beispiel 

„Kalium-Ionen“ als „________________ -________________ “ 

dargestellt.

1   Tafrali/Windisch/Hagen, MedAT 2020/2021 – Das Lernskript für den 
BMS. 2. Aufl . Elsevier, München 2020.  

Tabellen

Das Ausfüllen von Tabellen hilft , sich Inhalte in strukturierter 

Form klar zu machen und mit verwandten Th emen zu verglei-

chen

Freitexte

Hier fehlt noch Text: „Wissen, das man selbstständig wieder-

geben kann, hält sich länger im Gedächtnis!“

Abbildungen

Es ist hilfreich, wenn man Dinge, die man erkennen können 

sollte, zumindest einmal gezeichnet hat. Sucht ggf. Abbildun-

gen im Internet, zeichnet sie ab und markiert wichtige Details. 

Allein die intensive Beschäft igung hilft , diese Details von jetzt 

bis zum Physikum zu erkennen.

Multiple-Choice-Fragen

Bei Multiple-Choice-Fragen, bei denen ihr beurteilen müsst, 

ob Aussagen zutreff en oder nicht, solltet ihr zunächst jede 

Aussage für sich bewerten und hinter sie in Häkchen setzen, 

wenn es sich um eine Richtigaussage, bzw. ein „F“, wenn es 

sich um eine Falschaussage handelt.

Erst im Anschluss schaut ihr alle Aussagen an und seht hof-

fentlich vier Häkchen und ein F (oder umgekehrt). Dann ver-

gleicht ihr die alleinstehende Aussage mit der Aufgabenstel-

lung und kreuzt eure Antwort an. Auf diese Weise verringert 

man das Risiko, bei komplizierten Aufgaben (z. B. Verneinung 

in der Aufgabenstellung und in der Antwortmöglichkeit) 

Flüchtigkeitsfehler zu machen.

Überhaupt können komplexe Antwortmöglichkeiten verwir-

ren. Aus diesem Grund solltet ihr sie immer in möglichst klei-

ne Aussagen zerlegen und nacheinander überprüfen, ob diese 

zutreff en oder eben nicht.
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  Biologie
Aufgaben

1   Zellbiologie

(1) Lückentext

Die Lückentexte dienen zwar auch, aber nicht primär der Wissenskontrolle. Sie sollen euch vielmehr zu Beginn eines 
Kapitels helfen, euch in das Thema als Ganzes „einzudenken“, bevor dann die folgenden Aufgaben genaueres Fakten-
wissen abprüfen.
Manchmal kommen für eine Lücke eines Lückentextes mehrere Begriffe in Frage. Schreibt euch in diesem Fall alle Begrif-
fe auf, die eurer Meinung nach passen. (Wenn es zu viele sind, nutzt die Randspalte.) Versucht dann zu entscheiden, ob 
vielleicht ein Begriff noch besser passt als alle anderen. Achtet dabei auch auf den Kontext, sprich die vorherigen und 
folgenden Sätze. Manchmal kommt es aber tatsächlich vor, dass mehrere Begriffe gute Antwortmöglichkeiten sind.
Bitte beachtet: Die Größe der Lücken entspricht nicht exakt der Länge der Wörter. Sehr lange Wörter (> 7 Buchstaben) 
haben zwar größere Lücken als sehr kurze, aber man kann nicht erkennen, ob ein Wort aus vier oder sechs Buchstaben 
besteht.
Gelegentlich werdet ihr auf zusammengesetzte Wörter, die mit einem Bindestrich getrennt sind, treffen. So wird zum 
Beispiel „Kalium-Ionen“ als „__________________ -__________________ “ dargestellt.

Der menschliche Organismus besteht aus einer Vielzahl verschiedener Zellen. Im Gegensatz zu Bakterien, 

die in die Gruppe der __________________________  gehören, wird der Mensch zu den 

__________________________  gezählt. Die Zellen selbst sind von einer Zellmembran umgeben. 

__________________________ , die zu den wichtigsten Grundbausteinen der Membran zählen, bilden 

aufgrund hydrophober Wechselwirkungen eine __________________________  aus. Diese ist jedoch 

nicht starr. Durch __________________________  können die Bestandteile der Membranen aneinander 

vorbeigleiten. __________________________  Stoff e können die Membran __________________  pas-

sieren, __________________________  Stoff e wiederum sind auf andere Mechanismen angewiesen. Dazu 

zählen der __________________  und __________________  Transport. Zum Beispiel bringt die Natrium-

Kalium-ATPase __________________  __________________ -__________________  aus der Zelle heraus 

und befördert __________________  __________________ -__________________  in die Zelle hinein.

Innerhalb der Zelle erledigen Untereinheiten die wichtigsten Aufgaben. Sie werden auch 

__________________________  genannt. Die Kraft werke der Zellen, __________________________  

genannt, besitzen eine Doppelmembran. In ihrer inneren Membran fi ndet man 

__________________________ , welches nur dort vorhanden ist. Das endoplasmatische Retikulum (ER) 

hat in der Zelle viele Aufgaben. Unter anderem synthetisiert das __________________  ER 

__________________ , es speichert __________________ -Ionen und kann Stoff e in der 

__________________________  umwandeln.

Das __________________________  sorgt für die Stabilität der Zelle und ermöglicht ihr auch 

__________________  Bewegung. Es besteht, der Größe nach aufsteigend, aus 
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4

I Biologie

__________________________ , __________________________  sowie 

__________________________ . Neben Bewegung ermöglicht es den Zellen aber auch Verbindungen für 

den Halt untereinander, sodass diese größere Strukturen bzw. Gewebe bilden können. Man unterscheidet 

dabei historisch vier Gewebetypen: __________________________ , __________________________ , 

__________________________  und __________________________ .

(2) Tabelle: Gewebetypen

Die Gewebetypen beschäftigen uns, wie schon im Lernskript, später noch einmal genauer, allerdings wollen wir hier 
schon einmal ein bisschen vorgreifen, da sie auch zu den Grundlagen der Zellbiologie gehören.

 

Ergänze die Tabelle zu den vier Gewebetypen in Stichworten

Name Funktion Charakteristika

• Begrenzungen jeglicher Art
• Sekretion

Nervengewebe

• Bewegung

• viel Extrazellularraum
• kann für zusätzliche Festigkeit mine-

ralisiert werden
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I4 Makroskopische Anatomie – Aufgaben

(11) Abbildung: Sagittalschnitt des Schädels

Benenne die Strukturen des Gehirns:

1.  _____________________________________________________________________________ 

2. _____________________________________________________________________________ 

3. _____________________________________________________________________________ 

4. _____________________________________________________________________________ 

5. _____________________________________________________________________________ 

6. _____________________________________________________________________________ 

7. _____________________________________________________________________________ 

8. _____________________________________________________________________________ 

 

Abb. 1.9  Sagittalschnitt des Schädels
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  Biologie
Lösungen

1   Zellbiologie

(1) Lückentext

Der menschliche Organismus besteht aus einer Vielzahl verschiedener Zellen. Im Gegensatz zu Bakterien, 

die in die Gruppe der Prokaryonten gehören, wird der Mensch zu den Eukaryonten gezählt. Die Zellen selbst 

sind von einer Zellmembran umgeben. Phospholipide, die zu den wichtigsten Grundbausteinen der Memb-

ran zählen, bilden aufgrund hydrophober Wechselwirkungen eine Doppelschicht aus. Diese ist jedoch nicht 

starr. Durch laterale Diff usion können die Bestandteile der Membranen aneinander vorbeigleiten. Hydro-

phobe Stoff e können die Membran leicht passieren, hydrophile Stoff e wiederum sind auf andere Mechanis-

men angewiesen. Dazu zählen der aktive und passive Transport. Zum Beispiel bringt die Natrium-Kalium-

ATPase drei Natrium-Ionen aus der Zelle heraus und befördert zwei Kalium-Ionen in die Zelle hinein.

Innerhalb der Zelle erledigen Untereinheiten die wichtigsten Aufgaben. Sie werden auch Organellen ge-

nannt. Die Kraft werke der Zellen, Mitochondrien genannt, besitzen eine Doppelmembran. In ihrer inneren 

Membran fi ndet man Cardiolipin, welches nur dort vorhanden ist. Das endoplasmatische Retikulum (ER) 

hat in der Zelle viele Aufgaben. Unter anderem synthetisiert das glatte ER Lipide, es speichert Calcium-Io-

nen und kann Stoff e in der Biotransformation umwandeln.

Das Zytoskelett sorgt für die Stabilität der Zelle und ermöglicht ihr auch aktive Bewegung. Es besteht, der 

Größe nach aufsteigend, aus Aktinfi lamenten, Intermediärfi lamenten sowie Mikrotubuli. Neben Bewegung 

ermöglicht es den Zellen aber auch Verbindungen für den Halt untereinander, sodass diese größere Struktu-

ren bzw. Gewebe bilden können. Man unterscheidet dabei historisch vier Gewebetypen: Epithelgewebe, Bin-

degewebe, Muskelgewebe und Nervengewebe.

(2) Tabelle: Gewebetypen

 

 Ergänze die Tabelle zu den vier Gewebetypen in Stichworten

Name Funktion Charakteristika

Epithelgewebe • Begrenzungen jeglicher Art
• Sekretion

• Unterteilung in Oberfl ächen- und Drüsenepitheline
• eng gepackte Zellen mit wenig Extrazellularraum

Nervengewebe • Reizwahrnehmung
• Reizweiterleitung
• Reizverarbeitung

• über Synapsen verbundene Neurone
• Gliazellen als Stütze

Muskelgewebe • Bewegung • Unterteilung in glatte und quer gestreifte Muskulatur
• Kontraktilität durch Interaktion zwischen Aktin und 

Myosin

Bindegewebe • vielfältige unterstützende Aufgaben 
(z. B. Stabilität)

• viel Extrazellularraum
• kann für zusätzliche Festigkeit mineralisiert werden
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  Chemie
Aufgaben

10   Bau des Atoms

(1) Lückentext

Ein Atom setzt sich aus positiv geladenen __________________________ , ungeladenen 

__________________________  und __________________  geladenen __________________________  

zusammen. Da es sich um kleinste Teilchen handelt, spricht man in Bezug auf die Masse dieser Teilchen von 

einer relativen Atommasse, die sich auf ein Zwölft el der Atommasse eines __________________________

 atoms bezieht. Protonen und __________________________  besitzen in etwa die relative Atommasse 

von __________________ , die Masse des __________________________  ist nahezu vernachlässigbar 

klein.

Bei Betrachten des Aufb aus eines Atoms fällt auf, dass nahezu die gesamte Masse im __________________  

liegt, der von __________________________  und __________________________  gebildet wird, die 

deshalb auch __________________________  genannt werden. Insgesamt muss das Atom aber elektrisch 

neutral sein, weswegen, neben der __________________________  Ladung im Kern, die 

__________________  geladenen __________________________  in der Hülle um den Atomkern zu fi n-

den sind. Die Anzahl der im Kern befi ndlichen __________________________  bestimmt die Kernla-

dungszahl und ist zudem auch gleich der __________________________ , anhand derer die Elemente im 

Periodensystem sortiert sind. Atome eines bestimmten Elements besitzen immer eine fest vorgeschriebene 

Anzahl an Protonen, die sie zu diesem Element machen. Die Anzahl der __________________________  

jedoch kann variieren, und diese Atome werden als __________________  eines Elements beschrieben.

In der bereits erwähnten Elektronenhülle kreisen die Elektronen auf verschiedenen Schalen um den Kern. In 

der Regel werden die Schalen vom Kern ausgehend mit dem Buchstaben __________________  und den 

darauff olgenden Buchstaben benannt.
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II Chemie

(2) Tabelle: Kennzahlen von Atomen und Ionen

Zur Bearbeitung der Tabelle dürft  ihr natürlich das Periodensystem (› Abb. 3.1) verwenden!

 (3) Multiple-Choice-Fragen

1. Ein Atom 186Re enthält…

(A) 186 Protonen, 75 Neutronen, 186 Elektronen

(B) 186 Protonen, 186 Neutronen, 75 Elektronen

(C) 75 Protonen, 186 Neutronen, 75 Elektronen

(D) 186 Protonen, 111 Neutronen, 75 Elektronen

(E) 75 Protonen, 111 Neutronen, 75 Elektronen

2. In einem Atom gilt:

(A) Elektronenzahl = Neutronenzahl

(B) Nukleonenzahl = Neutronenzahl + Elektronenzahl

(C) Ordnungszahl = Neutronenzahl + Elektronenzahl

(D) Massenzahl = Neutronenzahl + Ordnungszahl

(E) Ordnungszahl = Neutronenzahl + Protonenzahl

 

 

Kennzahlen von Ionen und Atomen

Symbol 59Co3+

Protonenzahl 34 76 80

Neutronenzahl 46 116 120

Elektronenzahl 36 78

Ladung 2+
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II15 Bindungen | 16 Grundlagen chemischer Reaktionen – Aufgaben

16   Grundlagen chemischer Reaktionen

(1) Lückentext

Zu diesem Kapitel im Lernskript wird hier nur die Stereochemie abgeprüft. Alle anderen Aspekte sind entweder Grund-
lagen, die sich schwer abprüfen lassen, oder sie fi nden sich in anderen Teilen dieses Buchs.

Isomere kann man grundsätzlich in Konstitutions- und Stereoisomere unterteilen. Während sich 

__________________________ isomere in ihrer Strukturformel bzw. dem Bindungsmuster unterschei-

den, sind __________________ isomere sogar hinsichtlich ihrer Struktur identisch und unterscheiden sich 

lediglich in ihrer räumlichen Anordnung. Die Stereoisomere unterteilen sich in Konfi gurations- und Kon-

formationsisomere, die auch Rotamere genannt werden. __________________________ isomere lassen 

sich durch einfaches Drehen an einer Einfachbindung ineinander überführen, wobei dies bei 

__________________________ isomeren nicht der Fall ist. Bei den Konfi gurationsisomeren schaut man 

nun, ob sich die Moleküle wie Bild und Spiegelbild zueinander verhalten (_________________________ ) 

oder eben nicht (__________________________ ).

(2) Abbildung: Chiralitätszentrum

Chiralitätszentren sind Atome, die mindestens vier unterschiedliche Substituenten tragen. Finde in der fol-

genden Verbindung das chirale C-Atom und kreise es ein.

Auch ein C-Atom, das mit zwei anderen C-Atomen verbunden ist, kann chiral sein, vorausgesetzt die Substituenten 
dieser C-Atome sind unterschiedlich. Wasserstoffatome, die an C-Atome gebunden sind, werden in der Skelettformel 
nicht eingezeichnet.

 

 

N OH

OH

HO

H

O O

Abb. 3.3  Finde das Chiralitätszentrum
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  Chemie
Lösungen

10   Bau des Atoms

(1) Lückentext

Ein Atom setzt sich aus positiv geladenen Protonen, ungeladenen Neutronen und negativ geladenen Elektro-

nen zusammen. Da es sich um kleinste Teilchen handelt, spricht man in Bezug auf die Masse dieser Teilchen 

von einer relativen Atommasse, die sich auf ein Zwölft el der Atommasse eines Kohlenstoff atoms bezieht. 

Protonen und Neutronen besitzen in etwa die relative Atommasse von 1, die Masse des Elektrons ist nahezu 

vernachlässigbar klein.

Bei Betrachten des Aufb aus eines Atoms fällt auf, dass nahezu die gesamte Masse im Kern liegt, der von 

Protonen und Neutronen gebildet wird, die deshalb auch Nukleonen genannt werden. Insgesamt muss das 

Atom aber elektrisch neutral sein, weswegen, neben der positiven Ladung im Kern, die negativ geladenen 

Elektronen in der Hülle um den Atomkern zu fi nden sind. Die Anzahl der im Kern befi ndlichen Protonen 

bestimmt die Kernladungszahl und ist zudem auch gleich der Ordnungszahl, anhand derer die Elemente im 

Periodensystem sortiert sind. Atome eines bestimmten Elements besitzen immer eine fest vorgeschriebene 

Anzahl an Protonen, die sie zu diesem Element machen. Die Anzahl der Neutronen jedoch kann variieren, 

und diese Atome werden als Isotope eines Elements beschrieben.

In der bereits erwähnten Elektronenhülle kreisen die Elektronen auf verschiedenen Schalen um den Kern. In 

der Regel werden die Schalen vom Kern ausgehend mit dem Buchstaben K und den darauff olgenden Buch-

staben benannt.

(2) Tabelle: Kennzahlen von Atomen und Ionen

 

 Kennzahlen von Ionen und Atomen

Symbol 59Co3+ 80Se2- 192Os2+ 200Hg2+

Protonenzahl 27 34 76 80

Neutronenzahl 32 46 116 120

Elektronenzahl 24 36 74 78

Ladung 3+ 2- 2+ 2+
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III32 Orbitaltheorie | 33 Radioaktivität – Aufgaben

33   Radioaktivität

(1) Lückentext

Ionisierende Strahlung ist in der Lage, __________________________  aus anderen Atomen und Molekü-

len zu entfernen, sodass __________________  entstehen. Sie wird aufgeteilt in die 

__________________________ , die aus Teilchen wie etwa Neutronen und Protonen besteht, und die 

__________________________  Strahlung. Elektromagnetische Wellen haben unter einer Wellenlänge 

von ca. __________________  nm die Fähigkeit zu ionisieren.

Beim Alpha-Zerfall wird ein __________________ -Teilchen frei, welches aus zwei 

__________________________  und __________________  Neutronen besteht. So würde zum Beispiel 

Radium 226 zu Radon __________________  zerfallen. Der Beta-Zerfall lässt sich in ______________ - 

und __________________ -Zerfall unterscheiden. Bei Letzterem wird ein __________________  in ein 

Proton umgewandelt. Die __________________ zahl des Atoms verändert sich also nicht. Es entsteht zu-

sätzlich ein negativ geladenes __________________________  sowie ein ______________________ , die 

beide emittiert werden. Bei der anderen Form des Beta-Zerfalls wird ein __________________   ge ladenes 

__________________  in ein Neutron umgewandelt. Bei dieser Form werden als Strahlung ein 

__________________  geladenes __________________________  und ein 

__________________________  emittiert.

Die Halbwertszeit ist eine statistische Größe. Dabei wird die __________________________  in Becquerel 

gemessen. 1 Bq entspricht dabei einem Zerfall pro __________________ .

(2) Textaufgabe: Halbwertszeit

Ein radioaktiver Stoff  hat eine Aktivität von 200.000 Bq und eine Halbwertszeit von 3 Tagen. Wie viele Halb-

wertszeiten müssen mindestens vergehen, damit die Aktivität auf 14.000 Bq abfällt?

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 
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IV Mathe

(2) Rechnen: Potenzen und Logarithmen

Berechne:

a. 25

________________________________________________________________________________ 

b. 34

________________________________________________________________________________ 

c. 8–2

________________________________________________________________________________ 

d. 102 × 103

________________________________________________________________________________ 

e. 104/102

________________________________________________________________________________ 

f. (104)6

________________________________________________________________________________ 

g. 
810  

________________________________________________________________________________ 

h. log9729

________________________________________________________________________________ 

i. log20400

________________________________________________________________________________ 

j. lg100.000

________________________________________________________________________________ 

(3) Textaufgabe: Präfi xe und Potenzen

Die Kantenlängen eines Quaders sind 0,004 km, 0,001 km und 0,0005 km. Wie groß ist das Volumen des 

Quaders in Kubikmillimetern?

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________ 
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